
Hartmann mi1t seiner Schichtenlehre schwierigsten uIgaben, VOrTr die der
un die mModernen iologen Portmann ens: geste. ist. Der ZU. Leben
un! Buytendijk bieten keine engültige 1sSt Ausdruck der eNNSU! nach dem EeWwl-
Wesensdefinition VO: Menschen, 1ın der gen eben, das jetz chon 1mM Glauben be-
Sinn un: Wert menschlichen Lebens empl- onnen hat un! dann in es  en.
ısch begründet werden könnte. Diese WIrd. er ist auch der amp. des TZzies
können 1U.  H4 durch metaphysische Erkennt- die Krankheit ein Zeichen des e1ls
nisse werden. Der zweite, Ze11- die der Zerstörung. Der
Tale nı ımbel dann Ansaäatze einer gläubige Arzt WwIrd ın seinem Wirken das
theologischen Anthropologie Z.U.  — -Tundle- KTEeuUz Christi als Inbegri{ff kreatürlichen
gung der medizinischen Der Ver- Leidens, die Endlichkeit der Kreatur und
fasser weiß sich der Anthropologie die eschatologische Vollendung durch Gott

Barths verpfli  et. ana!: ist der edenken Die Konsequenzen für ärztliches
WIT. ens der ZUr Gemeins:  aft Handeln zielen auf seine Entfaltung der
mıit Gott geschaffene ens Der ens Person, auf die Erhaltung der Identität
kann War die Beziehung GOLL, den und die Anerkennung der Leib-Seele-Ein-
und mit Gott 1mM Unglauben negieren, eit. SA rage der uthanasie WIrd
ber nıcht vern]!  en. Die Öpfung ist ıne umfassende Übersicht uüber die eutfe
der äaußere TUN! des Bundes un!: der bestehende Problematik gegeben ährend
und der innere TUN! der OÖpfung. Die die passıve uthanasie der Sterbehilfe
Bundesgeschi:  te hat ihre ın Jesus durch Schmerzlinderung der Bestimmung
T1STIUS. Er ist der WIr. ens:  ‚9 w1ıe des enschen entspricht, ist die aktive
(zott ihn wollte und schuf Als das bbild uthanasie mit vorsätzlich durchgeführter
ottes ganz für Gott und die Lebensverkürzung abzulehnen, we:il S1e eın
enschen. Die unverlierbare ur des eigenmächtiges Verfügenwollen üuber den
enschen un seine Kontinu1ität über Lebenssinn darstellt. chwieriger bDbeur-
Krankheit, Leiden un! '"T’od Nninaus ist be- teilen ist das Sterbenlassen, auf ıne
grundet ın der TIreue ottes, ın der Mit- ecAnnıs Verlängerung des Lebens bei
erwählung 1ın Jesus T1SLIUS un: Teilnah- einem Sterbenden verzichtet WIird, das

seinem Heilswerk fur alle Men- Leiden icht vermehren. Indiskutabel
schen. Giott ist bDer als der ewl1g Jebende un! verwerien ist die Vernichfiung -
die Quelle er miıtmenschlichen Bezie- werten Lebens Das Bu  R chließt mit Da-
hungen. In der nalogia relationis wird storalen Anweisungen für ıne Sterbehiilfe
dieo1e ichtbar 1n der KOMMU- un! 1st nıcht Nnu  — TÜr Ärzte und das Kran-
nikation, der Solidarität, dem gegenseiti- kenpflegepersonal, sondern auch für eel-
gen elstian Uun! 1m Dasein fur andere, SOTger ehr WEeTriIvVo. Karl Gastgeber, Graz
besonders Tüur den Armen. Der ens:!
selbst existiert als eele selines Leibes Le-
ben ist eın einheitliches Ges  enen Der
ens empfäang un!' hat eist, amı Tod ohne Hoffnung?
mit Gott 1n Beziehung treten kann. Der

Z un: die TIUL VOT dem Le- Holl, 'Tod und Teufel, Deutsche Ver-
ben ist das erste Gottes Unser DEI= lagsanstalt u  a 1943, 256 Se1l1ten
sonales, einmaliges en ijeg 1ın ottes
Hand und hat VO. dorther seine ur Buch 1sSt ine weitgespannte Medita-
Der 'Tod ist das nde des Lebens un: — tion zwischen en und 'Tod, immel un:
gleich das ericht ottes uüber den Men- Die dieser Meditation bildet
chen. Die Schuldvertfallenheit der ens  vm das Phänomen des erbens und des '1'0-
heit zel. sich 1n der Universalı:tä VO  5 des. Dieses Phänomen wird konkretisier
Krankheit, Leiden und Tod Der ens: mM1 problemgeladenen Informationen ZU.
ist N1C| Subjekt un: ater seines es Bestattungswesen, Totenbräuchen, ZUr
Die Annahme des es gehört den Sterbekultur, Z  — Seelsorge Sterbebett,
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SpIirıtısmu. und Selbstmord. I DS spricht besitzen, eın eschle:  Sorgan be-
der skeptis gewordene Priester, der sitzen‘‘. Und VO.  - Ordnungsideologien gilt

Religionssoziologe Ordnung el ZU otschlag!kühl-argumentierende
un! Systemkritiker, der pressimistische Literarisch beeindruckend sind
Kirchenkritiker In all diesen ollen Schilderungen ein1ger enschen DZW. ihrer

spricht ber do!  R der engagierte ol geistigen lographien. Da ist die philo-
Freilich isSt der atholik, der weiß, daß sophisch starke Eivelına Krleger, der das

Denken do:  B icht mehr & ihr uswegkeine eıijle mehr gibt un daß
INa  — sich darum eutfe NEeu un!: bewußt ist der Selbstmord. Da ist der Bauer Sel-
un umfassend orjientleren MU. Mir bold, der VOT seinem Sterben mi1t dem VO

ein Wort VOoO  - Arnim re eın „Lerne Religionsunterricht vermittelten „Zeug 1
lesen iın der elt‘ Opf““ nicht fertıg WwITrd. Da ist die „Dame

nNnsatz ist eın T1LISCHEeETL. Aber die AU:  N Prag‘‘, die die achthaber urchschau
„großen Erinnerungen‘‘ Jesus, die Da gibt herausfordernde ennfahrer-

Storles un schließlich die Jeanne ArcAuferstehung und das Evangelium sple-
len TOtTzdem ihre (o)  ( S1e sind Der ın 1M Todesprozeß „strahlend‘” 1n ihrem Ge-

genüber den „denkschwachen‘ Riıich-weithın modernen prachspielen einge-
ra' dem traditionell-kirchli:  en Den- tern.
ken werden große Anstrengungen Um Holl gerecht werden, WwIrd InNan äauch
gemutet. Gemeint ist aber eın atentes in diesem Buch, wıe 1n „JEeSUS 1n er
Evangelium und Christentum. Skepsis, Gesellscha{ft‘“‘, das VO UuUtOr EWNU. g_
Y1{1k, Weigerung das sStie bei Holl 1mM wählte und gestaltete „SCNUS literarum“
Zeichen estimmter Gewährsmänner un: eachten müuüssen. Vielleicht wird 1988218  - VO:  -

„Nnarratıver Theologie‘‘ nach den Vorschlä-Programme. Namen wıe Canettl, reud,
Wittgenstein un die Frankfurter ule gen VO  - Metz sprechen konnen. amı _

sind wichig. Und wichtig ind Säkularisa- edigen sich relilich sofort Rückfragen
LLonNstheorıen, iwa die, daß m1 der ZU- Holl 1m Siınne einer scholastis:  en Schul-
nahme besserer sozialer ustiande das Ver- theologie, ber auch Fragen wıe „Glauben

S1e e6ständnis fur elıgı1o0n abnımmt. Ge-
schichtsbetrachtung geschieht konsequent Schließlich MO der evangelische Rezen-

sent noch folgendes betonen Hier spricht‚VvoN unten‘“‘ her VO Leiden, VO.  - den
Schmerzen un:! VO ode er, oft auch der atholik, wenn auch ın der eutfe fur
VO Diskriminierten und manchmal VO Theologen beinahe schon selbstverständ-
1N! her. Die Logenplätze der es en ökumenischen Verantworiun
un ihre Besitzer kommen schlecht wes Argumentatiıon enthält ber spezifische
eiwa die Professoren). Ges  ichts- Catholica, die 1098218  - 1n evangelischen TAadl-
betfrachtung hat 1nNne Querverbindung Z tionen kaum mehr einbringen kann. Bel-

spiele: Holl S1e. die Authentizıtat deren Theodizeeirage, hne daß diese be-
UUECIM apologetisch gelöst wurde. In INanll- Jeanne AÄArc nicht zuletzt darın, daß G1E
chen Zusammenhängen oMmMmMm: der atho- glaubwürdig über Licht-, eruchs- und
lzismus als Institution schlecht Weß8. In- aptische Phänomene be1 den Erscheinun-
SITU  1V ist a  el, wıe Holl die nwendun. gen der eılıgen Katharına un!: arga-

etfa spricht. Und Holl definijert sein Wirk-der orstellungen der „Hölle‘“‘ und des
„Jüngsten erichtes  06 beurteilt; hier spricht lichkeitsverständniıs auch VO  - der Wirk-
der Ideologiekritiker Na  D Holl 1st INa  - ıchkeit der sich wandelnden ostie her
VOT em in der Normaldogmatik und 1n Fur ihn ist die andlun. „WIrklı  er“ als
der traditionellen Moraltheologie MT dem die Mondlandung der Amerıkaner! Er VeTLI -

Latein Ende‘‘ Deshalb beispielsweise mag auch W1Ee sagt ın seltenen,
die Verlegenheit der Priester Sterbe- „unschätzbaren Augenblicken‘‘ m1T den
bett. Deshalb äauch bOse Aatize w1ıe 99.  e- en ın die ostie einzudringen und
ährlich ist fur den Kaplan, eın Auto- „einzusinken‘‘. Der eobachter rag sich,
mMO besi1itzen, eın weltliches Oktiora obD die eute OIfenDar vorhandene kirch-
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liche „Antı-Holl-Partei“ auch diese Seite tfer ist Mitarbeiterin der katholi-
VO  5 Werk bedacht hat. schen Fernsehgemeinde ın Amersfoort Nie-derlande
Meine Rückfrage das Buch VO  5 Holl Ludwig Bertrand 1st Regional-Superior der

Kapuziner un!: Professor PrıesterseminarOnnte vielleicht auch wenn INa  3 und der Austral VO:  5 Valdivia,
kritischen nsatz bejaht das ın vieler
Hınsicht doch faszinierende Hoffnungspo-
ential der enschheit aktuellen Biıl-

Büchereinlaufdern un! Odellen umgestaltet werden?
Das omm 1mM Buch VO  5 Holl weni1g Z.U.  H—
Geltung und waäre jedenfalls ein sinn volles

(Eine Besprechung der ler angeführten cherbleibt der Redaktion vorbehalten.)
ema 1m Sinne einer narratiıven heo- Be'  3 aTYy: J. Meinungen, Einstellungen, Vor-ogie Vielleicht legt unNns Holl 1ın einem urteile Eine einführende sozlalpsychologi-sche Darstellung, Benziger Verlag Trichspäteren Zeitpunkt eın Bu!:  D über das Köln Sauerländer arau TrTank-

furt 1974menschliche Hoffnungspotential in moder- Benediktiner der euron (Hrsg.), DerNe  5 prach- un! Gestaltungsformen VO.  H$ große Wochentags-Schott. "Teil Advent bis
Kurt U  &, Wıen oche 1im Jahreskreis. Originaltexte der

deutschsprachigen Trausgabe des Medß-
es und des Lektionars, Verlag Herder,ur:! Basel Wien 1975

eutler ohannes Semmelroth Otfto, Theo-
Oogische Akademie. Band 12, Verlag oSe
Knecht, Frankfifurt A, 1975

Blasig NITIE! (Hrsg.), Sonntag f{Üür Kinder.
Kindergottesdienst für jeden ONN- uUund

Verlag, Z.ürich Einsiedeln öln 1975
Feiertag Kirchenjahr, Heft 4, Benziger

Mitarbeiter dieses Hefites chane Jean-Marie, oga Christen. Eine
M'  c]  eit, Verlag Herder, Wien Freli-
burg Basel 1975

EL Trnst, arum sich eich cheiden lassen?Ferdinand Klostermann ist Yrofessor für 'asto- Konzepte für ine NeUe Ehe, Katzmannraltheologie der Wien. Verlag, Tübingen 1975VILZ Challer, Dr neo. War Redakteur für Fries He1inrich Valeske Ulrıch (Hrsg.), Ver-internationale Politik bel den Luzerner söhnung Gestalten eiten Modelle,Neuesten achrichten un! DIA Verlag OSEe: ne! Frankfurt 1975als politischer Korrespondent fÜür zer
Zeitungen arIS.

GÖrres Ida Friederike, eltf£irömmigkei AUus
Johann Weber 15% seit 1969 Bischof der Diözese

dem Nachlaß herausgegeben VO! Beatrix
Klaiber, Verlag ne: FrankfurtTaz-Seckau Uun! eferen der Osterreichli- a., 1975

schen Bischofskonferenz für Jugendfragen. 2 Kardiıinal HAaNZ, Der ist fÜür dieomMeTr ist Professor für Pastoraltheo- Zukunft Analysen eflex1l0O-(Homiletik un! Pfarreipastoral) der Ne‘  5 Stellungnahmen, Verlag Herder,T’heologischen uzern. Wien T' ase 1975Aljfons Schäfer War DIS 1975 eiter des Seel- OoOnvent ın Marlazell (HTS£), ITmelitinnen
Oorgeam:tes in Magdeburg und Jeitet e{iz das antworten, Verlag Stiyrla, GTraz Wien
Nne  e eingerichtete Refierat für die astfora KOoöln 1975
untier Fernstehenden

Nagy 1st Studiendirektor der Konfierenz
TANzZ Gisbert, Christliche eute, Ver-

Jag Ferdinand Schöningh, Paderborn 1975Europäischer Kirchen Gen Rıchter Klemens, Zum Berufspraxisbezug desIlse eyer ist vang.-luth Pfarrvikarin 1n Wien Theologiestudiums. StuUudlium katholis:  erun ahm als Berater der Vollversamm- Theologie, Band 4, enziger Verlag, ich —Jung des Weltrates der Kirchen Nairobi Einsiedeln Koln 1975
teil Schwarz Ottilie, Verheißung un Erfüllung.Ekkart auser 1s%t Professor für lte Kirchen- Biblische Meditationen, Verlag Herder,e, atrologie und Christliche AT- Wien reiburg ase 1975
chäologie der theologischen
rier un! Dozent der theologischen Ha-

Troebst Christian, Reden ın der N: des Her-
ZEeC115.

kultät 1n Innsbruck
Reichenbacher Predigten, Kafifzmann

ist Pfarrer
Verlag, Tüubingen 1975

ugen Weiler Hinterzarten/ Vrbecky Johannes, Arbeitsblätter Z.U euen
chwarzwald Testament LÖösungsheft, Verlag Herder,TANZ ger Promovierte 1975 der Universität Wien 1975
Regensburg in Pastoraltheologie und 1S% Zeininger 0Se: (Hrsg.), Advent- un! asten-Wissenschaftlicher Mitarbeiter der atho- predigten, Verlag Styria, GTraz Wienischen Akademie ın Üünchen. KOln 1975

Günter Biemer 15% Professor für Päadagogik Uun! Zisler WUTE, oher ich komme
Katechetik der Universität Freiburg/ gehe, Bildmeditationen, Verlag Herder,Wien Freiburg AaAse 1975
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